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Sinb Sic Bürger? 
ollen _ Cle'f werden, dann be-,f Bon 

* bfltfbifc vic eine» nuv^iv. uci or 
tun den rechten Weg zeIgt. Gi«d 
ete'8, dann ist Ihnen dt« Jnsor-

™)fot " motion* in Notar Chat. Kall« 

»•antwortet, jede Möglichkeit «rwoaen. Vür-
«iv-Aechte und Pflichten in allen Phasen er­
läutert. Portofrei aegen Einsendung von $1.88 
tt H«rle» «avmeyer Publishi»« €•« CM 

»eher'O Bnch ebenso »verthvoll. Jede Drage 
' ^ede.. Möglichkeit erwoj>en. 
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werden unter meiner varsichti-
gen persönlichen Leiwna herge­
stellt und sind besser, tote irgend 
welche Kleider, welche in Daven-
p,rt für da» Geld hergestellt 
werden. 
C. L. L.NDHOLM 

|16 Werrtz <Bt., Davenport, ge. 

(Honig Mmmi Nied) ^^ 

A BeatitiM Söngt Sistig by Miss Ray ^Cox 

at The Broadway Theatre, New York 

Allegretto fjwcoao, 

Nissen & Hartwig, 
Lelchenbeftatter 

nnb Embfllmert 
vollständige Arrangement» fir Be-

tzräbnisse werden auf Wunsch übernom-
«en. 

Schwarze und weiße Leichenwagen 
Wb schöne Kutschen zur Verfügung. 

Aufträge per Telephon «der münd­
lich finden prompte Beachtung. 
486 westl. 2. Straße, Teletzha» 774. 

Davenport, Ja. 

Alb. Lebuhn 1 
Knrtionotd« 1 

»hone *». 5672*9. I 
187 westliche Loenft G raß«, i 

Davenport, Iowa. # 
iiiiiiimiiimiiiiiiiin 

WUNDER BROS. 
Buchbinder. 

Anfinden v»w Büchern, Lw!ir»m«e» 
und Arbeiten für Geschäftsleute. 

Geschäfts • Bücher und Gummistempel. 
Ib. 802 wem. 3. Citrate, Davenport. 

flttjt# »ad «pothste? 

Dr. Fred. Lambach 
Spezialitäten: 

Chirurgie und Geburtshilfe. 
404 Whitaker Gebäude, 

Tel.:Dav. 617. Davenport, Iowa 

have been Watch - ing birds build their 
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hummed and how they zummcd and how they build - P<1 tlieir cells. 
brum - met, hunt ge - sum - met, haut /.el • It ge - haut. 
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go . ing Watch the in - sects in the light; 
gan - ge, lug? • i Sunt - mer - vo - gle a; 

What a buz - zing! What a lit:- - rinr;! What a 
hänt gc - so - ge, hänt ge - fio - ge, gar z' 

nest, 
g'schaut 

How they chat - tered, how they flut - tered, To and 
haut ge . sun - ge, hänt ge - sprun - ge, hänft 

fro with - out 
Nest « It ge 
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life of de - light! And just then 
schön hiints ge - than. Und da kommt 

-• A ::: # 0 O a 
m " V~ — / 

- / S — 

lohn nv And I Vm.w hin 
I/:/i scf. UK l ;ci,- ; 

\ 

In a gar - den I've been stand - ing Where the hon - ey - bee dwells, How they 
In ä Gar - te bin t g'stdn - de, ha de Im - bli zu 'geschaut, hänt ge -
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Dr. «I. S. Weber 
Arzt und Wundarzt 

D. JK A* Mclntyre 
Assoziierter Arzt 

1525 Washington «trotze. 
Sprechstungen: 11 61» 11.— 

1 6t» 3 — 7 bis 8 Uhr. 
Tel. 728-ß-l. 
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a tempo. 

I low they do ar.d how they woo and 
wie sie's ma - che, und mer la - che, 
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Puxus in Badezimmern. 

Dr. H. Matthe,. Dr. «. A. Matthe» 
Telephon 846 Telephon 836 

URS. MATTHEY 
Aerzte, Wundärzte tt. GeburtShelfe' 

Office: Putnam Blhg., 

701-702, 7. Flur. 
Office-Telephon: N». 4D1. 

Dr. Karl Vollmer, 
Spezialist für Augen-, Ohrew 

Nasen- nnd Halskrankheiten. 
Schmidt-Gebäude, Zimmer 88 und 81 

Sprechstunden: 
6-11 Beritt., 2-4 Nachmittag», Tele-

H»«, Hau» und Office: #•. Wft. 

»»»«»m »iiiiiiM i i mi m 
»Nee 5753.0. . | 

vr. C. IH. Steyte t 

Zahuarzt 
20—21 im Gebäude ke.SPfll 
ÜHtyiei-Beitl, Daten*** 

iiüiiiiii ii • »i Ii i »in •* 

Dr. B. 1. ScHmidt 
Arzt, Wundarzt und GebnrtShelfti 
Davenport Saving» Bank • Getiad» 

Office: Zimmer 27, 28. 
Tel.: Davenport 758. 

«oh»un«: 724 «Barren Straß«. 
Tel.: Davenport, 768 L. 8. 

Sprechstunden: 10-12 B., 4-6 Xochw 

DR. F; NEUFELD, 
Arzh Wundarzt Mld GeburtShelfei 
Dffies *nfc «ohnuns: 1506 w. S. •*. 

Tel: Davenport 4125. 
GpÄchstunden:! 11—12 Uhr «ormit-

tag», 8-6 Uhr Nachmittag» und 7-6 
v Hr Abend». 

$150,000,000 im Jahr werden in den 
SP er. Statte» daran gnoenbet. 

Moii schätzt, daß die Amerikaner 
heute jährlich ^mei Milliarden Tol­
lars fiiv Hausbcill-Zivecke der einen 
oder anderen Art ausgeben, luouon 
ein sehr großer Teil auf Apparte' 
ineiii > Gebäude oder bessere Miels-
kaserueil • entfällt, nnd dasj nHcin 
150 Millionen Tollars pro %c\in 
ans die Schassnng von Badeziinnier-
Bequemlichkeit?» und ihrem gaitji'it 
Znbehör verwandt werden' 

Tiese Angabe mag nmitäjcit über« 
raschen, welcher mit' die Badezimmer 
gewöhnlicher „Flats" kennt; aber sie 
erscheint keineswegs so sehr hoch, 
wenn man alles mitrechnet, was bei 
einem hochmodernen Badezimmer 
hinsichtlich der Erbauung nnd der 
Anostattung für den Mieter derzeit 
in Betracht kommt. „Hochmodern?" 
Man mag diesen Ausdruck in der 
einen oder anderen B^iehnng cm* 
fechten. Wenigstens waren die 23a-
de,'.immer von Kaisern nnd Nt'illio» 
nären im alten Rom kaum liunde: 
luxuriös, soweit die damalige Eut-
wicklnng der Technik dies Milien, 
und manche derselben nahmen so-
gar mehr Nauin ein. Aber öiese 
Badez-iimner waren nur für solche, 
welche in ihrem eigenen Hans ober 
Palast wohnten, und nicht für Mie-
ter. Mit dem Komfort für letztere 
war es überhaupt im alteil Ron? 
recht schlecht bestellt, bi? die iivofte 
ironische FenerSbrnnst endlich Ot­

iten Wandel in dieser Hinsicht hei> 
beiführte. 

Ter möderue Badezimnier-Luxus 
hat immerhin einen viel demokra-
tischeren Charakter, trotzdem nur 
sehr wohlhabende Mieter sich ihn 
leisten können. (Das find in Dielen 
Fällen ebenfalls Besitzer von $mt-
sern; sie ziehen es aöer vor, sich 
mit denselben keine persönliche Ar-
licit zu machen, nud leben daher ctl5 
vornehme Mieter, während sie ihre 
Hänser durch Agenten geschäftlich 
verwerten.) 

Es gibt natürlich auch im 93ou 
und in de» Einrichtungen der Ap­
partements - Badozimmer mancher­
lei Abstnfnngen. Steigen wir aber 
ziemlich hoch auf der Leiter des 
dermtin - LnxnS hinanf und wähleil 
wir ein Beispiel aus, das zu einem 
Appartement gehört, welches eine 
Miete von $15,000 oder mehr pro 
Jahr bringen soll. Tazn gehört 
weit.mehr, als die BadcMUlne'selbst« 

von so schönem weißen Marmor die--
selbe auch sein mag. 

Eine solche Bade-Stnbe muß tt. n. 
mich ein Sturzbad in ihrem Zen-
truni enthalte», in welches die ba­
dende Person bis zu fünf Fnß hin-
einspringen kann; ebenso Schauer-
und Sitzbäder von verschiedenen Ac-
ten, ganz nach jeweiligem Wunsch 
sofort auwendvar; ebenso ein beson-
deres Ftlsz-Abwaschbecken mit Heisz-
nnd Kaltwasserhähnen, während ein 
anderer Hahn Eiswasser zum Trin­
ken liefert. Ferner noch ein Extra-
Gefichtstauchbad, das zuletzt angr-
wendet werden soll: 

Das ist aber noch lange nicht al­
les. Es darf auch ein mit Dampf 
geheizres Sofa von behaglicher Grö-
fee nicht fehlen, auf welchem man in 
rücklehnender Lage bequem lesest 
tarnt, während der ganze Korper ab-
gerieben wird, wie in einem türki­
schen Bade. Ferner für Herren ein 
elektrischer Rasierwasser-Heizer, wel­
cher znm Znbehör eines Nasie» 
Spiegels ans dein teuersten Matten-
glas gehört. Für den Komfm-t von 
Tarnen aber ist selbstverständlich erst 
recht gesorgt. Da kommt zu allen 
erwähnteil Einrichtnngeil natürlich 
mich ein Toilette- nnd ein besonderer 
VZ ii gel pflege» oder Ndaniknristen-
Tisch, besetzt nnd gefüllt mit gar vie­
len wohldnftenden Behältern und 
allerlei Apparaten für eigene oder 
für Freindbehandlnng. Man könnte 
mit der Beschreibung aller dieser 
Sächelchen schon allein Spalten fül­
len; doch werden die meisten dersel-
beil nicht vom HanÄvirt geliefert. 

Noch kostspieliger als der ' ganze 
Ban und Inhalt des Badezimmers 
ist in vielen Fällen die stehende 
Möbliernng und die Ausschmücketng. 
Von einer Kuppel ans buntbemal­
tem Glase blickt der Meergott Nev-
tun hernieder und schützt eine Grnp-
pc Meerjnngfern mit dem Dreizack 
vor zudringlichen Zentauren, (f-3 
grüßen mich Statuetten von Sc"> 
iühmphen ans Beton. Griechische 
Mythologie kann man hier ziemlich 
viel ans der Anschauung lernen. 
In durchschnittlichen Apparte­

ment . Hänsern, in denen eine Woh-
»ung von acht Zimmern vielleicht 
100 Dollars Pro Monat bringt, sind 
natürlich nicht alle diese schönen 
Tinge zu finden; doch ist es erstaun­
lich, wie jueit selbst in diesen die 
'üadestnbe - Begnoinlichkeiten gehen, 
die großenteils erst den letzten Iah-
ccn angehören. 

Geräucherte Frauen« 

' Schon in den ältesten Zeiten ehrte 
man Lebende und Tote durch Rauche 
rnngen und .Salbungen, doch schon 
im grauen Altertum artete der Ge-
brauch wohriechender Stoffe in 33er-
schwendnng aus, sodatz Gesetze dage-
gen erlassen werden mußten. Der 
großartigste Luxus wurde damit zur 
Zeit Ludwig XV. in Frankreich ge­
trieben. Wohl ist in der Gegenwart 
der Verbrauch ein- größerer unv hat 
zur Gründung, bedeutender Jndu-
strien geführt, er hat sich jedoch jetzt 
über fast alle Volksschichten ausge­
dehnt, während es damals nur in den 
höchsten Krcisen Mode war, sich zu 
parfümieren. 

Auch die Parfüms unterliegen der 
Mode; Mille Fleurs, Patschuli, Eß-
bünquet, Veilchen, Reseda, Flieder, 
Jasmin usw. waren nach einander 
bevorzugt, selbst Heu- und Juchten-
parftim dominierten eine Zeit lang. 
Aber alle Parfumeriekünste der mo-
dernen Salondamen sind gar nichts 
im Vergleiche mit den Wohlgerüchen 
der Frauen in dem so viel umstritte-
nen ägyptischen Sudan. Die dortigen 
Frauen räuchern sich ein, und da sie 
kräftige Nerven haben, wählen sie so 
ausgiebige Mitte!, daß sich die An-
Wesenheit einer Gruppe frisch geölter, 
gesalbter und geräucherter Weiber auf 
hundert Schritte dem Geruchssinn 
verrät. 

Das Räuchern erfolgt mit beson-
derer Sorgfalt. Die Frauen im nubi-
schen Riltale, im östlichen und westli-
chert Sudan, die Bewohnerinnen der 
Halbinsel Sennar sowohl als die von 
Kordofan, wie auch die Schönen in 
Dar-For widmen allwöchentlich min* 
bestens einige Stunden dem Räu-
chern. Im Hofe jeder Hütte, unter fast 
allen Zelten, kann man im Boden eine 
kleine Grube finden, einen Fuß tief, 
drei Viertel Fuß im Durchmesser, die 
entweder mit hartem Ton aasgefüt-
tert, oder in die ein Topf eingesetzt 
ist. Darin wird ein langsam brennen­
des Holzkohlenfeuer unterhalten und 
mit Spezereien, wie Nelken/ Ingwer, 
Zimt, Weihrauch, Sandelholz, Myr-
the, wozu Späne der Thalba-Atazie 
hinzukefügt werden, bestreut, lieber 
dieses Feuer setzt sich die möglichst 
leicht bekleidete Frau und bedeckt sich 
mit dem mantelartig ausgebreiteten 
Töl (Hemdentuch) so sorgfältig, daß 
nichts von dem kostbaren Rauch unbe-
nützt in die Luft entweicht. Sie gerät 
dabei allmählich in ausgiebigen 
Schweiß und nimmt ein förmliches 
Dampfbad. Am Ende der Sitzung, 
nach 15 bi» 20 Minuten, ist die 

Frau derart eingeräuchert, daß sich 
der Geruch auf weite Strecken bemerk-
Gar macht. 

W  i  e  s o l l  m  a n  i n  E i s e  » -
b a h t t  w  a  a  v  i t  )  i  d )  s  c l i  l ä s e  u  
legen? Ein uauiuaNer Vlr.V rät 
den Eiseiibalmreisenden, wenn sie 
Schlaf sitchen, sich so zu legen, daß 
der Slopr iienen die Lokomotive ge 
richtet ist. X

xvi die-er Lage werde 
dao Blut durch die Beiveguiig Der-
ßiigeo i t i iv dem Kopse getrieben, 
wciv demselben einen leichteren und 
nihigelVit Schlaf verschaffe. Wenn 
mau dagegen, tvie gcivölmlich ge 
scheye, die Füs'.e ge.'.en 'die Lokonio 
tive richte, so strömt da>5 Blut auc> 
dem lluterlörper iivui) dein Kopfe, 
verschei'.ciie den Schlaf und bringe in 
vielen Fällen heftige Kopfschmerzen 
hervor. 

D e r  P  r  o  z  e  ß  h  a  n  s  e  l .  
Hiaslbauer: Jatz g'freut mi's ganze 
Prozessieren nimma; den letzten Pro­
zeß Hab' i g!ei nach der ersten Ver­
handlung g'wunna g'habt!!" 

Vernachlässigt niemals eine Erkältung. 

Ein Schüttelsrosr uach dein Baden, 
ein plötzliches Abkühlen nach irgend ei­
ner Arbeit oder Hebung, oder Zugwin­
de mögen C'rtältungc.keiiiieu einen se-
sten Fuß in Eurem Körper geben, der 
gar leicht ,vt ctiuao Schlimmerem füh­
ren kann. Sicherheit verlangt früheBe-
handlnug. Haltet de^lxild stets Tr. 
Mug'S ?l'e!v Diocovern bereit. Dieses 
angenehme Balsam - Heilmittel ver-
hindert Entzündungen, besänftigt den 
Husten und reparirt die angegriffenen 
Körpertbeile. Besser im Porauo sicher 
sein, wie später traurig. Brecht dic 
E-rkältuug mit Dr. King ' s  Neiv Div--
coverv auf. ehe es zu spar ist. Bei ill­
icit Drogisten, 50c, $1.00. (Anz.) 

— Pech. „Du hast mit doch schon 
oft versprochen, daß Du. mit Mama 
sprechen willst." „Ja, ich habe es auch 
schon mehrmals versucht, aber sie hat 
mich nie zu Wort kommen lassen." 

—  Z u v o r k o m m e n d .  K o m -
merzienrath (zum Alpenwirth. b?I 
dem er schon einmal gewohnt): Wie 
ich hörte, sollen Sie kein Logis mehr 
frei baten? Wirth: O, Herr Kom-
merzienrath, für Sie schaffe ich schon 
Rath und wenn'8 am Heuboden ist! 

— Tie Tonischen benutzen die Ka­
thedrale von Sr. Cneutitt als Beob 
ackMtngsposten — das haben sie von 
den Franzosen in Rheim* gelernt. 

Advokaten und Rotare. 

Rechtsanwalt • Offtee 

Chas. B. Kaufmann, 
5. Klur, Secarittz . Gebiiabe, 

(116 westl. 3. Straße), 
Davenport, Iowa. 

Vlle Spezialitäten de» Adva-
katenstandes. 

In der Leih * Abtheilung: 
Geldanlagen besorgt m Karm-
Hypotheken erster Güte. 

Beistand • Anwalte: C. €. 
»illis, Joseph Fora», F. «. 
Emerson, Nicholas Beser. 

— Deutsch gesprochen.^ 

Henry Thünen» fr. Fvsetzt Gho etz 

Thuenen & Shorey 

und RechtS-Anwütte. 
Kimmer 23 n. 24 McMann» Gelingt 

Tel. 526. Dtvenjwrt, Fa. 

W. M. Chamberlin, 
Advokat uud RechtS-Anwalt 

Simmer 306-307-308, «mtral Offw 
Building. 

Tel. 28. D«ven»»rt, le. 

Carroll Brothers, 
Advokaten nnd RechtS-Anwältc 

Geschäftsführer der 

Dmepert Abstract Csipiif 
Eigene» vollständige» Set Abstrakt-

Bücher von Scott Tounth, Ja. 
Darlehe«, Grundei>enthn«» 

Bersicherun». 
Dimmer 801—304 Lane - Gebäude, 

•. UM* Kais «y. 

Ficke & Ficke 
Anwälte 

und Rechtskonsulenten. 
Spezielle Aufmerksamkeit wird de« 

Kachlässen, Finanzsachen und Grund«, 
eigenthums-Angelegenheiten betreffen«, 
den gesetzlichenBestimmungen geschenkt^ 
Kapitalanlagen auf hypothekarische Si­
cherheit. 

228 westl. Dritte «träfe. 

Henry H. Jebens, 
»dvokat »Hl» NechtS-A«wa»t. 
Aimmer 21, Areimanrer-Temtzel, MC 

Dritter vnd Mai» Straße. 
Alle Recht» - Angelegenheiten nnd 

Regelung von Nachlässen etc. finden 
prompte Erledigung. 

Henry Vollmer, 
Nachfolger ten 

Schmidt A Vollmer, 
Advokat nnd Rechts-Auwalt. 

Geld in verleihen z» Hilgen Awfen. 

Office: Nordwestecke 2. nnd Harrison 
Straße. Ueber der J»»a 

tional-Bank. 
Dnvenport, J»»a. 

«. g. Kuymtnn. Adolph «ntztnann. 

Ruymann & Ruymaon 
Advokaten und Rechts-Anwälte. 

gimmer 35 - 36 - 37, Schmidt BlSi.« 
Davenport, Ja. 

C. E. Cook, «alter ft Balnff, 
Uttel B. 6e»l 

Cook & Balluff 
Advokaten trab RecktS-Eonsnlenten 

Office: Ki. 218 Main Strafe. 

Thos. McCullough Sons 
Da» stifte Lager von eitcheimi scheu und importirten Stoffen fic 

Sailonftpmößp Änztze nun Äekerzieljer 
Die teste Arbeit nnd tadellose» Pa^en garanttrt. 

». glut — McCullough Gebäude — 122—124 westl. Dritte Stwfe. 


